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Das Mıssıonsverständnıis der Kırche 1ın der gegenwärtıgen Diskussion

Dıie Frage ach ınn un! 1e]1 christlicher Präsenz Die Frage ach dem Missıonsverständnis der
ın der Welt wurde tür dıe Christen mıt dem Kirche In der gegenwärtigen Diskussion 1st daher
Autkommen neuzeıtlıch-liberaler Gesellschatts- fundamental die Frage ach dem Selbstverständ-
tormen einem vorrangıgen Problem. Dıie VO  } nN1Ss der Kırche. Dıiese Frage befindet sıch 1n der
der Aufklärung gepragte Haltung des relıg1ösen Tat ıIn lebhafter Dıiskussion.
und weltanschaulichen Pluralismus steht insbe- Die ekklesiologischen Innovatıonen des / weı-
sondere dem missıionarıschen Handeln der Kırche ten Vatiıkanıschen Konzıls haben seither theo-
mıiıt Skepsis gegenüber. In dieser Sıtuation 1st die logischen Kontroversen geführt, dıe andauern.
Kırche bemüht, nach innen un:!: außen ihre m1S- Seine Zuspitzungen erfährt dieser konfliktreiche
sıonarısche Verpflichtung NEu begründen. Eı- Prozefß der Rezeption eiınes Kırchenbe-

eue dialogisch-missionarische Praxıs, dıe als oriffs iın den Bereichen seiıner Umsetzung ın dıe
„Rechenschaft ber unNnsere Hoffnung“ die Praxıs. 95 sakramentale Begründung christli-

kırchliche Verkündigung bestimmen soll, cher Exıstenz“ Ratzınger) führt dıe Kırche ın
gründet auf der veränderten Selbsterfahrung der den Dıalog mMiı1t den Religionen, in die OÖffnung für
Christen als „kleine Herde“ und gesellschaftlıche die kulturellen Werte der Menschheit un dıe
Mınorıität. Durch den Zusammenbruch uch des aktıve Teilnahme politischen Handeln. „Dia-
kulturellen un zıvilısatorıschen Überlegenheits- log  , „Inkulturation“ un: „ganzheıtliche Betrei-
efühls des Abendlands wiırd zugleıch das err- ba  ung sınd Kernfragen heutiger Missıionstheolo-
schende kirchliche Einheitskonzept fraglıch und Z16€, die sıch zwischen Ekklesiologie und Pastoral-
dıie Eigenart und Eıgenständıigkeıt der Ortskirche theologıe bewegt.
ZU ekklesiologischen Thema Dıie Arbeit VO  } Gıiancarlo Collet! tführt in

Dıie theologische Qualifizierung der Kırche als einem breit angelegten theologiegeschichtlichen
„unıversale salutis sacramentum“”, als „allumfas- Rückblick (Tübinger Schule, Münsteraner Schu-
sendes Heıilssakrament“ iın der Kıirchenkonstitu- le, Löwener Schule, Parıser Schule) auf diesen
tıon des Zweıten Vatikanischen Konzıls stellt Diskussionsstand hın un! sucht 1ın den achkon-
einen theologischen Schlüsselbegriff dar für die zılıaren Enzykliken un apostolischen Schreiben
Einheit VO Kırche un! Mıssıon. Theologisch SOWI1e den VO  ; den römiıschen Biıschofssynoden
konsequent hätte das Konzıl die näheren Bestim- und den natıonalen Synoden verabschiedeten DE
INUNSCH der Missionstätigkeıit der Kırche nıcht 1n kumenten nach Konkretionen un:! Weıterent-
einem eigenen Miıssionsdekret, sondern 1n dieser wıicklungen diıeses Kırchen- un! Miıssıions-
Kırchenkonstitution selbst formulieren mussen. verständnısses.
Mıssıon wırd nıcht mehr verstanden als dekretier- Dıie Ergebnisse dieser 1mM Deskriptiven sorgfäl-
tes Tun 1im Auftrag eiıner sıch instiıtutionell selbst tıgen Arbeıt ergeben der sehr verschiede-
genügenden Kırche dieses altere Konzept 1St nNe  } (doktrinären, programmatischen, pastoralen)
auch ann och nıcht überwunden, wenn Entstehungszusammenhänge einerseıts un! der
diesen Auftrag generalısıerend jedem Getauften (unaufgeklärt bleibenden) gegenseıtıgen Abhän-
als solchem zuspricht), Mıssıon un Kırche sınd gigkeıt der Texte andererseits keine Verdeutli-
vielmehr als sachliche und begriffliche FEinheit chung. FEıne kritische Analyse der Dokumente
definiert. Kırche ıst das siıchtbare Zeichen der und die Klärung der Begriffsinhalte (mıt dem 1e]
heilbringenden Einheıt VO Ott und Mensch, einer missionstheologischen Systematık) 1st dem
und indem S1€e 1ın dıe Geschichte eintritt, ıst S1E Vertasser auf diıesem methodischen Weg nıcht
dıe konkrete Erscheinung der 1SS1O0N (Jottes. möglich Die Arbeıiıt ll uch lediglıch „einıge
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FElemente ZUSaMMECNTragen, dıe ffagmentarisch tel „Prolegomena eıner Theologıe der Miıs-
leiben“, die ber ausgewählt sınd 1m Hınblick sıon“, in dem „innerhalb einer ‚Freiheıitslehre‘
autf dıe umtassendere Aufgabe eıner „Neubegrün- Mıssıon bestimmern und verstehen“ (261
dung des christlıchen Geltungsanspruches und versucht. eın Ausgangspunkt 1St der neuzeıtliche
der Mıssıon 1im Horizont der Wahrheitsfrage“ orwurtf die Mıssıon der Kırche, eın iıdeo-
(47) logisches un:! polıtisches Instrument westlicher

Es erscheıint dem Rezensenten nıcht begründet, Vorherrschaft un: kultureller Expansıon se1n.
diesem Auswahlkriterium alle römischen Demgegenüber skizziert CIy daß der christliche

Dokumente un! die der Synoden der römisch- Glaube Glaube die unbedingte Sınnbestim-
katholischen Kırchen entsprechen, nıcht aber die INUNS menschlicher Freiheıit als Liebe“ sel, die der
Dokumente der Weltmissionskonterenzen un! Christ, ındem sıch auf diese Sınnbestimmung
des Okumenischen Rats der Kırchen. „Das mM1S- einläßt, auch anderen mıiıtteilt Mıssıon wırd
sıonarısche Selbstverständnıs der Kırche erhe- tolglich bestimmt als „Geschehen der ermitt-
ben  « (17) häatte (selbst be1 Beschränkung auf den lung christlicher Freiheit“ Dıie iın diesem
katholischen Bereich) zudem och dıe Beachtung Schlußkapıtel 1L1UT angedeuteten theologischen
einiıger der bedeutendsten Konsultationen in Implikationen christlicher Soteriologıe und An-
Afrıka, Asıen un:! Lateinamerika verlangt. Um thropologie sınd programmatisch verstehen,
hıer NUur einıge NECNNEN, dıe sıch direkt auf die Jleiben hne Zusammenhang 7AUE „gegenwärtigen
Missionsthematik beziehen, se1l aut dıe All-India Diskussion“ soOweıt S1e hıer dargestellt wurde
Consultatıon Evangelızation In Patna 1973 und iınsbesondere uch hne Antwort auf die VO

auf die Vollversammlung der Synod otf Episcopal Vertasser selbst gestellten Fragen ach der kon-
Conterences of Afrıica and Madagascar SECAM) kreten Gestalt christlicher Mıssıon ın uUunNnserer

dem Thema „Justice evangelısatıon eıt.
Aifrıque“ 1981 un! auf den lateinamerikanıschen Die „gegenwärtige Diskussion“ iın der Miıs-
Missionskongreß COMLA) 1ın Tlaxcala, Mexı1- sıonstheologie 1st als solche sachgerecht L11UT dar-
C! 1983 hingewıesen. zustellen 1n bezug auf die tiefgreiıfenden Kontro-

Fın Zzweıter Hauptteıl der vorliegenden Arbeıt versen das Verhältnis VO  } Kırche un:! Welt
refteriert die missionstheologischen Entwürte VO un! damıt auf dıe theologische Qualität der (36=
Peter Beyerhaus, Hans Werner Gensichen, Josef schichte, der Religionen und der Kulturen. In
Ämstutz, Ludwig Rüttı und Horst Bürkle Die dieser Auseinandersetzung 1sSt be] aller Verschie-
Auswahl katholischer un!: evangelıscher Theolo- denheıt der Begründungszusammenhänge der
SCn wırd 1er begründet mıt den ‚unterschiedli- 1ssens zwıischen wel theologischen Konzepten
hen Interessen“ der jeweıligen utoren. VO „Welt“ bestimmend für dıe gegenwärtige
uch 1er 1St „eıne Auseinandersetzung MI1t den Diskussion: Das Konzept eiıner monadıschen,
gewählten utoren 1mM Rahmen der vorliegenden 1M Wiıderspruch Ott beharrenden Welt, dıe

missionarısch 1n den Bereich der GemeinschattUntersuchung nıcht beabsichtigt“ Dıie of-
ftenbar alleın dem Gesichtspunkt der Ver- mıiıt Gott, die Kırche, heimzuholen 1St, un! das
schiedenartigkeit (197£.; 243 getroffene Aus- Konzept eıner sıch auf ıhre Vollendung hın aus-

wahl bleibt hne jeden Bezug ZzZu ersten eıl der streckenden Werde-Welt, die durch das Schöp-
Untersuchung, die Reterate der einzelnen theolo- [ungs- und Erlösungswerk Gottes auf ıhn hın
gischen Entwürte hne Vermittlung untereinan- dısponıert 1St.
der Wenn ber uch L11UT eın „Panorama”“ Diese tundamentale Dıtterenz 1ın den theologı-
Missıionstheologıe die Absıcht des Vertassers seın schen Ausgangsposıtionen erklärt dıe Verschie-

enheıt uch des Miıssıonsverständnisses. @ollte, 1st unverständlıicher, da{fß M1S-
sionstheologisch bedeutende utoren w1e let hebt 1n seıner Arbeıt einleitend hervor, daß N

Bosch, Amalorpavadass und Verkuyl mıt gelte, die christliche Mıssıon NC  - begründen,
ıhren Publıkationen A4U5S den etzten Jahren nıcht SOWeıt ıhr vorgeworfen wiırd, dafß s1e 54} Kultur
berücksichtigt wurden. zerstort, Sozialstrukturen auflöst, C) Relıgion

Der Vertasser schliefßt MI1t einem kurzen Kapı- verdrängt, eıne enttremdete Kırche chaftt“
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(34) Diese Missijonskriutik trıfft aber die beiden der Welt“ annn 11UT schwer das heutige Anlıegen
der Inkulturation des Evangelıums integrieren.hıer unterschıiedenen Konzepte nıcht in gleicher

Weıse und in gleichem Ma{fiß Während 1im ErSLIgE- Hıngegen 1St für das geschichtlich-eschatologisch
nannten Modell der Widerspruch Zur Welt sehr Orıentierte Konzept dıe innerkiırchliche Vieltalt
1mM Mittelpunkt des Missionsbemühens steht, da{ß der Lebensformen, der theologischen Entwick-
überlieterter Kultur und Religion vorwıegend lungen und der pastoralen Praxıs das und
ablehnend und in deutlicher Unterscheidung ZWI1- wiırd als ZU Wesen der Kırche gehörig begriffen,
schen Mıssıon un! Weltdienst begegnet wiırd, ISt iınsotern sıch Gottes Gnade 1n Je verschiedener
das zweıtgenannte Konzept Grundlage eines inte- Weıse 1n die Geschichte inkarnıiert un! als das

umfiassende eine Heiıl 1ın der Vieltalt seiner sakra-gralen Modells. Schon 1M Ansatz wırd VO Welt-
bezug des Heıls ausSssCHaNSCH, iınsotern 1mM mentalen Verwirklıchungen 1in Erscheinung trıtt.

ınn „Heıl der Welt“ 1ST un! daher nıcht Kırche entsteht aut verschiedene Weıse überall
als „weltloses Heıl“ gedacht werden ann. dort; aus dem Geıist Chriästı gelebt und die

Das sozıale Bemühen des Christen 1st VO Gegenwart Christı 1mM sakramentalen Zeichen gC-
daher nıcht blofß eıne abgeleıtete, ethische Konse- tejert wırd Keıne Form christlıcher Exıstenz
u  n des Glaubens, sondern Ausdruck des kann gegenüber eıner anderen Vorrang beanspru-
Glaubens elbst, weıl das verheıilßene „Heıl der hen un! umgekehrt 1St jede Form kiırchlichen
Welt“ NUur in konkreter, wenn auch bruchstück- Lebens eine Bereicherung der Gesamtkirche. Von

diesem Modell her 1sSt dıe Frage ach der Möglıch-hatter und vorläufiger Heilsverwirklichung aNZzUu-

streben 1st un: weıl umgekehrt uch eıne noch keıt einer „einheimischen Theologie“ wıdersın-
begrenzte, welthatte Heilswirklichkeit 11UTI 1im n1g, da jede Theologıe VO  . den soziokulturellen
Ausgriff des Glaubens auf die Vollendung der Gegebenheıiten ausgehen mu{ und auft diıese EZO-
Welt Heilsbedeutung haben annn Wo immer SCH 1st. Im Mittelpunkt steht somıt nıcht dıe Frage
Heıl für den Menschen greifbar geschaften wiırd, nach der Übersetzbarkeit der eiınen Wahrheit 1n
wırd der Mensch autf dıe Heilsbestimmung der das Je verschiıedene Vorverständnıis, sondern —

Welt in Christus verwıesen, un! ımmer der gekehrt geht CN 1ın der missionarıschen Aktıon
Mensch dıe Botschaft VO ırreversiblen Heılswil- die gegenseıltige Bereicherung 1im Verständnıis der
len Gottes annımmt, wiırd befreit ZU heil- eiınen und unteiılbaren Wahrheit.
schaffenden Eınsatz für das Reich Gottes. Der Aus diıesen wenıgen Hınweıisen geht hervor,

w1e relevant die gegenwärtige‘ missionstheologı1-Zusammenhang VO  e} Glauben un: Handeln 1st in
diesem Modell VO Grundsatz des unıversalen sche Diskussion 1sSt für die praktische Bewälti-

Bung der heute virulenten institutionellen Proble-Heılswillens Gottes her begründet. Die Einheıt
des Heıls 1St 1n Christus gegeben, VO  . dem alles der Weltkirche. Thomas Kramm
Heıl ausgeht. Die missiıonarısche Verkündigung
Christi erweılst sıch als Voraussetzung un! 1e]1
des welthaft-politischen Handelns der Kırche. Gıiancarlo Collet: [)as Missıionsverständnıiıs der Kırche

Schliefßßlich steht 1ın der Verschiedenheıt der In der gegenwärtigen Diskussion. Maınz: Grünewald
Konzepte uch das Selbstverständnis der Kırche 1954 308 (Tübinger Theologische Studıien. 24.) Kart

48 —.ZUuUr Dısposıtion. Das Modell der „Heémholung
Im realen Humanısmus

Ende Februar 1984, urz VOT seinem Geburtstag „Gespräche 1m realen Humanısmus“. In einem
Land, das ZU!T Welt des „realen Sozijalısmus“un: seinem ann rasch tolgenden Tod, sprach

arl Rahner iın Budapest 1m Rahmen eınes VO  - rechnet, WAar der Tıtel mıt Bedacht gewählt. Ihm
der Ungarıischen Akademıe der Wissenschaften entsprach das offizielle Tagungsthema. Kann
veranstalteten Symposıions „Dıe Verantwortung die Unterschiede der weltanschaulichen und polıi-
des Menschen ın der Welt VO  — heute“ ZU Thema tischen Systeme voraus gesetzt Ww1e eiıne
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